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Sieben rechtsſtehende Feitungen verboten
Mitteldeutſchland ohne Ausnahmezuſtanö

Die Wirkung der Verordunng über die Beſchränkung der Preſſefreiheit
macht ſich nach der von den Gewerkſchaften gewünſchten Seite bereits

24 Stunden ſpäter bemerkbar
Im Eiltempo verboten!

w. Berlin, 30. Auguſt.
Auf Grund der Verordnung des Neichspräſiden-

en vom 29. Auguſt 1921 hat der Reichsminiſter des
r das Erſcheinen der folgenden Zeitungen auf die

auer von vierzehn Tagen verboten
Das „Deutſche Abendblatt“ (Achtuhrausgabe

des Deutſchen Tageblattes),

das Deutſche Tageblatt, Berlin,
das „Spandauer Tageblatt“, Spandau
den „Miesbacher Anzeiger“, Miesbach
Gayern),
den „Pfälziſchen Beobachter“, München,
die „Süd deutſche Zeitung“, Stuttgart und
die Hamburger Warte“ in Hamburg.
Der „Vorwärts“ bringt einen Aufruf des Vor

ſtandes des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
gegen die Beſchimpfungen und Angriffe auf die repu-
blikaniſche Demokratie, die bis zur offenen Aufpeitſchung
zum politiſchen Mord gegangen ſei. Die Leitung des Reiches
müſſe von der überzeugten Mitarbeit der republikaniſch
geſinnten Bevölkerung unterſtützt werden. Die Reaktion
müſſe erkennen, daß ſie einem geſchloſſenen Block des
arbeitenden deutſchen Volkes gegenüberſteht. Erfreulicher-
weiſe haben ſich die Beſtrebungen der politiſchen Organiſa-
tionen, der arbeitenden Klaſſen, der Parteileitungen der
S. P. D. und U. S. P. D., zu gemeinſamer Abwehr zuſam
mengefunden. An unſere Mitglieder richten wir die
derung ſich an der Proteſtaktion vollzählig zu be

igen.

Das Blatt „Der Deutſche“ erfährt von unterrichteter Seite,
daß die Bemühungen radikaler Elemente, die gegenwärtige poli-
tiſche Hochſpannung zur Herbeiführung eines Generalſtreiks aus
zunutzen, nur geringe Ausſicht auf Erfolg hätten. Der Deutſche
Gewerkſchaftsbund werde unter den gegenwärtigen Umſtänden

nicht für einen Streik zu haben ſein. Hoffentlich wirke das Bei
ſpiel auf die beſonnene Arbeiterſchaft und andere Parteien be-
ruhigend.

Aufhebung des KAusnahmezuſtandes
in Mitteldeutſchland

w. Verlin, 30, Auguſt.
Durch Verordnung des Reichspräſidenten iſt der Ausnahme-

zuſtand in Mitteldeutſchland ſoweit er noch beſteht, mit
Wirkung ab 1. September aufgehoben.

Auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung zur Wieder
herſtellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung für das
Reichsgebiet wird verordnet:

Zum unbeſchränkten Tragen der Militäruniform ſind nur die
Angehörigen der Wehrmacht berechtigt. Ehemalige Angehörigeder e waſſweten Macht, denen die Berechtigung zum Tragen der

Militäruniform verliehen worden iſt, dürfen hiervon bis auf
weiteres nur aus beſonderen Anläſſen Gebrauch machen, die der
Reichskanzler beſtimmen wird. Zuwiderhandlungen werden mit
Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark beſtraft und haben den Verluſt der
Berechtigung zum Tragen der Uniform zur Folge.

Wer Militärunform trägt, ohne daß ihm die Berechtigung
hierzu verliehen worden iſt, oder nachdem er dieſer Berechtigung
gemäß Abſatz 1 verluſtig gegangen iſt, wird mit Gefängnis bis zu
einem Monat beſtraft.

Ruf der Suche nach
Auf der Spur?

w. Stuttgart, 830. Auguſt.

eltes Ohr
ſehen die Worte: Zentrumspartei und Beuron. Jm
Kloſter Beuron hat Erzberger einige Zeit gewohnt. In Mann

ſind zwei junge Leute verhaftet worden, die ſich beim Ein

Dazu wird ausführlich gemeldet:!
Geſtern früh war bei den hier tätigen ſtaatsanwaltlichen Be
en der Wirt Friedrich Rothe des hieſigen einfachen Gaſt
ſes „Zum Hirſſhen“ erſchienen und hatte mitgeteilt, daß vom
ntag, 21. Auguſt ab, ankommend mit dem nach allen Seiten

in Anſchluß ſtehenden Äbendzug, bis einſchließzlich dem Mordtag
im Gaſthof „Zum Hirſchen“ zwei 28 oder 24jährige junge Leute
gewohnt hatten, die ſich hier als ſtud. jur. und ſtud. phil. und
unter dem Namen Rieſe aus Düſſeldorf und Knud-Bergen
aus Jeng im Fremdenbuch eingetragen geweſen ſeien. Die
ungen Leute, die im blauen Anzug angekommen waren, hatten
rei Koupeekoffer, einen größeren und zwei kleinere bei ſich ge
bt und hatten ihre täglichen Fuß- und Badetouren in dasKFenchtal bis hinauf zum Fuiebis in einem ſogenannten Homes-

unanzug mit Gamaſchen unternommen. Die jungen Leute ſeien

zanz unbefangen aufgetreten, hätten beſcheiden im Gaſthofe ge
wohnt, ſich auch mit dem Wirt und den Gäſten unterhalten, aber

m politiſiert. Am Mordtage ſeien die beiden jungen Leute,
e eigentlich ſchon am Tage vorher, alſo am Donnersdag, hatten

tbreiſen wollen, um 7 Uhr früh aufgeſtanden und hätten wieder
tine Tour in die Kniebisberge unternomwmen. Um 4 Uhr nach
mittags etwa ſeien ſie gurüggekehet, hätten ſich auf ihr Zimmer

in eben, ihre blaben Anzüge angezogen und ſodann die Mittei-
n gemacht, daß ſie um 6 Uhr 45 Minuten abends abreiſen
n ten. Trotzdem der Mord an Erzberger ſchon in der erſten
ahmittagsſtunde hier bekannt geworden ſei, habe doch niemand
ie beiden jungen Leute für verdächtig gehalten, die ſich noch bis
z vor Abgang des Zuges im Gaſthofe aufgehalten und mit den

ar ſeuten über den Mord geſprochen hatten. Jnzwiſchen wurde
der verwundete Abgeordnete Dietz im Auto an dem Gaſthof
bergefahren. Von den beiden jungen Leuten wird za

eine unbedeutend arößer war als der andere und daß

neuer Angüge, die ſie in dem betreſſenden Geſchäft ſofort
rerdächti be

Erzbergers Mörder
der größere Blonde ein verſtümmeltes Ohr gehabt habe. Als die
beiden jungen Leute bereits abgereiſt waren und das Zimmer-
mädchen das Zimmer gereinigt hatte, in dem die beiden jungen
Leute gewohnt harten, habe ſich, vom Dienſtmädchen unter dem
Nachtkäſtchen gefunden und von ihm zunächſt achtlos aus dem
Fenſter geworfen, am Rande des hinter dem Hauſe fließenden
Lierebaches ein weißes Zettelchen gefunden, auf dem u. a. das
Wort „Zentrum“ und einige Ziffern und das Wort „Beuron“
eſtanden habe. Der Name des Kloſters Beuron hat be
anntlich in der Mordaffäre bereits eine große Rolle geſpielt.

Erzberger hatte ſich dort aufgehalten und verſchiedene Drohbriefe
erhalten. Es ſcheint alſo hier tatſächlich eine ſehr wichtige Spur
gefunden zu ſein. Die beiden Fremden werden als ſehr ruhig
geſchildert. Die Fremden haben einen ſehr günſtigen Eindruck
hinterlaſſen. Man merkte es ihnen an, daß ſie den beſſeren
Ständen angehörten. Sie trugen nicht immer Wickelgamaſchen,
ſondern auch ſolche aus ſchwarzem und braunem Leder.

Der Urlaub v. hirſchfelds
Nach der Verurteilung v. Hirſchelds traten damals die Ge

ſchworenen an den Verteidiger Hirſchfelds, Rechtsanwalt W. Bahn,
heran und erklärten ſich bereit, ein Gnadengeſuch für den
Verurteilten einzureichen. Ein derartiges Geſuch ging auch ab,
wurde aber am 18. Dezember 1920 ſeitens der zuſtändigen Be-
hörden abgelehnt. Ein gleiches Schickſal traf eine ähnliche Bitt
ſchrift am 22. Januar 1921 durch den Beauftragten für Gnaden-
ſachen beim Landgericht T. Jnzwiſchen wurde von den Eltecn
Hirſchfels ein ärztliches Gutachten eingereicht, daß der Verurteilte
durch zwei Verletzungen im Kriege, einen Prellſchuß an den Kopf,
ſo ſchweren Schaden an ſeiner Geſundheit genommen habe, daß
von einer weiteren Haft neue Geſundheitsſtörungen zu befürchten
ſeien. Der Gefängnisarzt unterſuchte Hirſchfeld und ſchloß ſich
gutachtlich den Feſtſtellungen des Privatarztes inſoweit an, daß
er erklärte, Hirſchfeld habe durch die Gefängnishaft körperlich ge-
litten. Ende Februar wurde O. v. Hirſchfeld deshalb auf vier
Monate beurlaubt und verließ, nachdem er noch an der ſilbernen
Hochzeit ſeiner Eltern teilgenommen hatte, Berlin, um ſich bei
Verwandten auf dem Lande zu erholen. Jm Auguſt war der
Urlaub des Verurteilten abgelaufen, doch ſtellte er ſich den Ge
richten nicht, ſondern ließ durch einen Privatarzt erneut ein
Gutachten einreichen, in dem ihm beſcheinigt wurde, daß ſein Ge
ſundheitszuſtand ſich noch nicht gebeſſert habe und daß eine Ver
längerung des Urlaubs erforderlich ſei. Die Eltern Hirſchfelds
traten mit einer Bittſchrift an die zuſtändigen Behörden heran,
ihrem Sohn unter Gewährung der jetzt üblichen Bewährungfriſt
einen Aufſchub der Abbüßung ſeiner Reſtſtrafe von etwa fünf
Monaten zu bewilligen. Der Generalſtaatsanwalt verfügte da
egen, daß Hirſchfeld durch einen Gerichtsarzt ſofort
arauf zu unterſuchen ſei, ob er den zweiten Teil der

Strafe antreten könne.

Die republikaniſche Kundgebung
Die Ausſchreitungen, die in den letzten Tagen gegenüber

nationalen Veranſtaltungen von aufgehetzten Maſſen
begangen worden ſind, laſſen erkennen, daß es ſich um den
Verſuch einer planmäßigen Terroriſierung und Einſchüchte
rung der nationalen Schichten des deutſchen Volkes handelt.
Zu den Demonſtrationen gegen die Tannenbergfeier in
Potsdam hatten ſich ja Regierungsſozialdemokraten, Unab
hängige und Kommuniſten zuſammengefunden. Unter dem
Ruf der „Roten Fahne“: „Maſſen heraus! Es hat jetzt ein
Ende mit den Demonſtrationen der Deutſchnationalen!“
und dem blutrünſtigen Schlagwort der „Freiheit“, es gehe
gegen „die reaktionäre Mordgeſellſchaft in Potsdam“. Ein
vollſtändiges Programm der Terroriſierungsmache hat ja
der „Vorwärts“ am Sonnabend in Fettdruck an der Spitze
des Blattes veröffentlicht; es heißt darin: „Es beſteht
Uebereinſtimmung darin, daß in Zukunft keine provokato
riſche Demonſtration der Militariſten und ihres deutſch
nationalen Anhangs ohne Gegendemonſtration der geſamten
Arbeiterſchaft geduldet werden wird.“ Und die brutalen Ge
walttaten gegen wehrloſe Frauen und Kinder in Oranien-
burg und Potsdam haben hinreichend gezeigt, wie ſich die
ſozialiſtiſch-kommuniſtiſchen Parteihelden dieſe Einſchüchte-
rungs Aktion denken.

Als Feigenblatt muß den Terroriſten der Linken dabei
jetzt die Ermordung Erzbergers dienen. Dieſe Tat, die man
ohne weiteres den Deutſchnationalen in die Schuhe ſchiebt,
ohne die Aufklärung abzuwarten, habe das Maß zum Ueber
laufen gebracht. Dem gegenüber muß mit aller Entſchieden-
heit feſtgeſtellt werden, daß die terroriſtiſchen Demonſtratio-
nen und Ausſchreitungen der ſozialiſtiſchen Parteien gegen
nationale Veranſtaltungen bereits lange vor der
Bluttat im Schwarzwald eingeſetzt haben.
Es iſt alſo eine dreiſte Spekulation auf die Verhetzung der
Maſſen, wenn es jetzt ſo hingeſtellt wird, als ſeien die Ge
walttaten der Linksradikalen eine Gegenaktion gegen den
politiſchen Mord. Die wüſte Hetze der Linkspreſſe aller
Schattierungen gegen den Berliner Frontkämpfer-
tag ſetzte ſchon mehr als eine Woche vor dem Tode Erz-
bergers ein, die rohen Ausſchreitungen gegen General
v. Lettow-Vorbeck in Zeitz hatten mit dem Morde im
Schwarzwald nichts zu tun, die Demonſtrationen in Mün
chen und die Unruhen in Braunſchweig lagen gleich-
falls vor ihm; ebenſo die wüſte Störung der Tannenberg-
feier in Brandenburg und auch für die Ausſchrei-
tungen in Oranienburg und die geplante Sprengung
der Tannenbergfeier im Berliner Vorort Kaulsdorf
waren nachweislich die Vorbereitungen ſchon zuvor ge-
troffen. Es handelt ſich eben um eine große Woge
terroriſtiſcher Propaganda, in die der Mord
an Erzberger nur zufällig hineinfällt. Nicht
einmal der Katholikentag in Frankfurt a. M. wurde ja mit
Gegendemonſtrationen verſchont, denen als Vorwand die
Anweſenheit von drei Vertretern aus dem „reaktionären“
Ungarn dienen mußte, und als dieſe um des lieben Friedens
willen alsbald abreiſten, fanden die Demonſtrationen der
Sozialiſten aller Schattierungen dennoch ſtatt, die ſich nun
dagegen richteten, daß „überhaupt der Gedanke einer Teil-
nahme dieſer drei Proletariermörder erwogen werden
konnte“. Alſo Demonſtrationen und Verhetzung auf jeden
Fall! Und weshalb? Der „Vorwärts“ verrät es ja in ſeinem
Aufwiegelungsprogramm: es ſoll „eine große repu-
blikaniſche Kundgebung durch ganz Deutſch-
land veranſtaltet werden“. Das Anſehen der Republik
möchte man auffriſchen, indem man die nationale „Reak-
tion“ niederterroriſiert. Aber man irrt ſich in den ſoziag-
liſtiſchen Kreiſen. Die Stimmung läßt ſich nicht mehr
machen; ſie iſt da und durch drei Jahre Mißwirtſchaft dem
deutſchen Volke ſo feſt eingepraàagt, daß ſie mit Gewalt
mitteln nicht mehr zu erſticken iſt. Die Tauſende national
geſinnter Knaben und Mädchen, die am blutigen Sonntag
in Potsdam Zeugen des Terrors geworden ſind, ſie tragen



den Samen der wahren deutſchen Geſinnung hinaus allenk
halben ins Land; er wird aufgehen trotz aller Drohungen
und Gewaltmaßnahmen,

Der Deutſchnationale Landesberband Merſe-
burg erläßt im Hinblick auf die Terroriſierungsaktion der
Linksradihalen folgende Kundgebung:

„Die augenblickliche Hetze der Linksparteien gegen alles
Nationale iſt allein unter dem Geſichtspunkt zu rerſtehen, daß
der Tod Erzbergers von den ſozialiſtiſchen Parteien zu politi
ſchen Vorteilen und zur Erweiterung ihrer Macht auggenuht
werden ſoll. Unſere Partei verwirft und verabſcheut den
politiſchen Mord. Dabei ſei daran erinnert, wie von
den Linksradikalen politiſche Mörder gefeiert
wurden. Wir führen nur als Beiſpiel an, daß der Sozialiſt
Abdler, welcher in Oeſterreich den Miniſterpräſidenten Stürckh
ermordete, nach dem Unmſturz ſelbſt Miniſter wurde. Aus der
Verhetzung, wie ſie planmäßig die Linkspreſſe ſeit kurzem be
treibt, iſt die Angſt ſogialiſtiſcher Führer zu erſehen, daß ihnen
die Maſſen entgleiten, welche an ihnen irre werden. So ſind
auch die Angriffe und Verdächtigungen gegen die parteiloſen,
vaterländiſch gerichteten Vereinigungen, wie der „Stahlhelm“,
zu verſtehen, welche anſtelle des Klaſſenkampfes die Volksgemein
ſchaft aller vaterländiſchen Deutſchen anbahnen. Jn dieſer Auf-
reizung der Maſſen tritt vornehmlich das Schuldbewußtſein der
jenigen Leute zutage, die in Stunden höchſter vaterländiſcher
Not Parteivorteile und Klaſſenziele allem vovran ſtellten.

Das Recht iſt auf unſerer Seitez in Ruhe und
Stetigkeit werden wir unbekümmert weiter für Vaterland
und Volks gemeinſchaft wirken. Geiſtige Strömungen
von ſittlichem Gehalt ſind nicht durch Gewalt und Sondermaß-
nahmen niederzuknüppeln.

Die Antwort der Arbeiter
Miniſter Sepp Oerter blutig geſchlagen!

w. Braunſchweig, 80. Aug.
Bei Einigungsverſuchen zwiſchen den Fabrikleitern der

Waggonfabrik in Delligſen, die wegen der Unruhen unter den
Arbeitern Entlaſſungen androht, und den Arbeitern hielt Miniſter

eine Beruhigungsanſprache an die Menge vor dem
Wirtshauſe, in dem er zu Mittag aß. Dabei erhielt er eimen
Stockſchlag über den Kopf und mußee ſich ſtark blutend in ärzt
liche Behandlung begeben.

Die geplanten Demonſtrationen
Eine Anfrage des Berliner Polizeipräſidenten.

Der Polizeipräſident hat an den Gewerkſchaftsbund,
den Gewerkſchaftsring, die S. P. D., die U. S. P. D. und
an die K. P. D. folgendes Schreiben gerichtet:

In den heutigen Morgenblättern rufen Sie zu einer
Maſſendemonſtration am Mittwoch, den 81. Auguſt d. J.,
nachmittags 456 Uhr nach dem Luſtgarten auf. Wie mir
mitgeteilt worden iſt, wollen Sie durch ihre Ordner den
Aufmarſch ſo organiſieren, daß Störungen der öffentlichen
Ruhe, Ordnung und Verletzung der Bannmeile verhindert
werden. Erfahrungsgemäß erachtet ein Teil Jhrer Ordner
jedoch ſeine Aufgaben mit der Hinführung der Demon-
ſtrationsteilnehmer nach dem Verſammlungsort für erledigt.

Da Sie mit einer Teilnahme von Hunderttauſenden
rechnen, mache ich Sie darauf aufmerkſam, daß die Zuſam
menballung derartiger Maſſen im Stadtinnern für die Be
teiligten ſowohl als auch für die öffentliche Ordnung eine
ſchwere Gefahr bedeutet, wenn nicht nach Beendigung der
Demonſtration die Teilnehmer durch Ordner unter Vermei-
dung der Bannmeile in ihre Wohnbezirke zurückgeleitet
werden. Dieſe Notwendigkeit ergibt ſich ferner aus der auch
Jhnen wohl bekannten Tatſache, daß bei allen Maſſenan
ſammlungen ſich radauluſtige Elemente finden, denen von
vornherein an einem ordnungsmäßigen Verlauf der Veran-
ſtaltung nichts gelegen iſt, und deren ordnungswidriges

verhindern ebenfalls eine Aufgabe Jhrer Ordner
ſein muß.

Sollten Sie hierzu nicht in der Lage ſein, ſo bitte ich
Sie, mir dies bis Mittwoch, den 31. Auguſt, vormittags

Dn, einer Kundgedung der Lektung der
demokratiſchen Partei heißt es u. a. Die ver
brecheriſche Hetze, die ſeit 114 Jahren gegen die deutſ
Republik und die deutſche Demokratie von rechts und lin
betrieben wurde, hat zu den furchtbaren Folgen geführt, die
jeder verantwortungsbewußte Politiker vorausſah. Die
politiſche Kurzſichtigkeit weiter Kreiſe hat den Deſperado
Politikern ihre Geſchäfte erleichtert. Die Deutſch Demo
kratiſche Partei iſt berufen, alle Volksgenoſſen in der Treue
zur Republik, zur Demokratie und zur Verfaſſung zuſam
menzuführen. Davon hängt die Geſundung Deutſchlands
ab. Eine geſchloſſene Front aller Verfaſſungsfreunde iſt im
ganzen Lande mit den beiden anderen Regierungsparteien
zu bilden. Wir treten mit vollec Kraft hinter die ver
faſſungsmäßige Regierung.

Die Goldmilliarde bezahlt
w. Berlin, 30. Auguſt.

Jn der heutigen Sihung des Zentralausſchuſſes der Reichs
bank berichtete der T e, Vizepräſident Glaſenapp, Über die
Entwicklung der Bank w hrenb der letzten vier Wochen und teilte
mit, daß die am 31. Auguſt fällige Milliarde Gold mark ge
zahlt ſei. Er bemerkte dazu, es habe ſich als notwendig er
wieſen, aus den Goldbeſtänden der Reichsbank einen Betrag von
68 Millionen Mark in Volddollars und anderen ausländiſchen
deſahea eben herzugeben, der ſich auf dem Wege nach Rewyork

n

Jſhiis „vVertrauensvotum“
Genf, 830. Auguſt.

Der Völkerbündsrat billigte die Ausführungen des Präſi
denten Jſhii, die dieſer vor der Verſammlung machte einſtimnmig,
und den Delegierten wurde das Protokoll über die olerſchleſiſche
Frage übermittelt. Sie werden dieſe während der Zeit, da die
ordentlichen Sitzungen abgehalten werden, zu prüfen haben.

London, 80 Auguſt.
Reuter meldet aus Genff, man ſei allerſeits der Anſicht, daß

eine raſche Löſung der e i alte ragenotwendig ſei. Wenn der Völerbundrat ſchließlich entſcheiden
ſollte, eine beſondere Unterſuchung kommiſſion nach
Oberſchleſien zu entſenden, ſo müſſe ſich dieſe in der Hauptſache
aus neutralen Delegierten zuſammenſetzen, die allein in
der Lage ſeien, an Ort und Stelle welche neuen Elemente,
die erwogen werden müßten feſtzuſtellen.

Die Jnteralliierte Kommiſſion in Oppeln teilt mit, daß ſich
die Beſatzungskoſten in Oberſchleſien bis zum 1. Auguſt dieſes
Jahves auf 928 Milliarde beliefen,

r

w. Paris, 80. Auguſt.
TChicago Tribune“ meldet aus Waſhington: Der Ver

walter des Eigentums in Amerika, Millers,
erklärte, daß Deutſchland für alle auf der „Luſitanta“ ver
lorengegangenen Werte und Leben aufzukommen und alle anderen
Anſprüche der Vereinigten Staaten für Kriegsverluſte ihrer Bür
ger zu befriedigen habe, bevor das von der amerikaniſchen Re
gierung beſchlagnahmte deutſche Eigentum zurückerſtattet wird.

d

Das vorläufige Handelsabkommen mit
Italien

d. Verlin, 80. Auguſt.
Im Auswärtigen Amt iſt, wie gemeldet, am 28. d. M.

ein vorläufiges Abkommen mit Jtalien unterzeichnet wor-
den. Es heißt darin:

Die deutſche Regierung und die italieniſche Regierung werden ſich ohne Wage auf 8egenſerie wen ungen, die gegen

wärtig Gültigkeit haben oder in Zukunft werden könnten,
die Erteilung von Ein und Ausfuhrbewilligungen für die in den
Liſten Waren gegenſeitig erleichtern und bei Prü-fung der einzelnen Fälle mit Wöehichſtem Wohlwollen vertagt

Für die Ausfuhr ſolcher Waren, die in der Anlage D auſ ührt
ſind, wird ſich die deutſche Regierung von dem Grundſatz leiten
laſſen, nach Deckung des inländiſchen Bedarfs Anträgen auf Aus
r die im Verhältnis zur Deckung des Bedarfs des
an Die er Staates ſtehen, grundſätzlich zu willfahren.

Die deutſche Regierung und die italieniſche Regierung werden
10 Uhr mitzuteilen, damit ich meinerſeits die erforderlichen
Maßnahmen treffen kann.
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Roſe Ferron
Roman von Liesbet Dill, Halle a. S.

(Nachdruck verboten.)

Klara wollte raſch einfallen „Vernachläſſigt, das
hab' ich nie

„Jch meine es auch nicht ſo, daß du ihm nicht alle
Knöpfe annähteſt, du biſt ſogar ſelbſt in den Weinkeller ge
ſtiegen, um ihm ſeine Lieblingsmarke auszuſuchen an einem
kalten Wintertag; das hab' ich ſehr heroiſch gefunden, ich
hätte das nie getan, es wird einem übrigens auch nicht
gedankt.“

„Da haſt du ſchon recht.“
„Und wenn du nicht ſo viel Staub gewiſcht hätteſt und

das Parkett nicht gewichſt, daß man darauf Schlittſchuh
laufen konnte es war dein größter Stolz damals
erinnere mich, daß mir das auch ſehr imponierte, wie ich di
einmal ſelbſt den Boden ſcheuernd traf, als du keine Köchin
hatteſt, ſo wäre es vielleicht beſſer geweſen. Geholfen hat
es doch nichts. Merk war ein Menſch mit anderen Anlagen,
muſikaliſch, leicht zu nehmen, bequem und gutmütig, aber
er verlangte etwas anderes von einer Frau als das was du
ihm gegeben haſt. Verzeih, aber ich muß das berühren.
Euer Fall iſt mir einmal ſehr nahe gegangen..“

„Und es war doch ein ſo alltäglicher Fall“, ſagte Klara,
„wie hätte ich es denn anfangen ſollen, ihn dauernd zu
feſſeln? Er ging ja ſchon nach drei Monaten, nachdem die
Kleine geboren war, zu einem Weib, ſie hieß Kuhlike, und
du kannſt dir denken, wie ſie ausſah, eine Büfettiere. Wenn
die ihm genügtel! Mit der konnte ich freilich nicht kon
kurrieren, ich nährte damals das Kind

„Ja, und das tateſt du anderthalb Jahre lang. Es gibt
Jtalienerinnen, die es bis zur Schulzeit, glaube ich, können;
aber das ſind doch halbwilde Völker wenigſtens in dem
Punkt und gefünder wie wir, natürlicher noch. und es
ibt Negerfrauen, die verſchwinden hinter einem Buſch und
ommen mit einem Wickelkind hervor, und dann laufen ſie

noch meilenweit ihren Männern nach, in Eilmärſchen. Aber
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wir können uns doch nicht mit ihnen vergleichen. Wir nd

den gegenſeitigen Warenvetrkehr keinerlei neue Verin bezug r
fügungen, Maßnahmen verwaltungstechniſcher Art, Verbote oder

—==—J

ageszeitung“ neunt, ſo werden wir ihm Gelegenheit geben, ſelne pnn zu ſichtli
Behauptungen und Ausdrucksweiſe gerichtlich zu vertreten. In Hierauf e
gleicher Weiſe werden wir gegen die „Freiheit“ vorgehen. hen her

en hier

dekadent und können nichts dafür Jch meinte nur du
hatteſt es nicht ſchwer in deiner Ehe, aber die Balance,
Kiara, die haſt du nicht zu halten verſtanden. Bei mir da
egen war alles klar Jch wollte einfach nicht an dem
echſten Kinde ſterben, und das hätte mir bevorgeſtanden.“

„Hat er eigentlich in ſeiner zweiten Ehe Kinder?“
fragte Klara.

„Ja, einen I n ſagte ſie müde. „Er wurde
ungefähr zu gleicher Zeit geboren, als das jüngſte ſtarb, und
ich bilde mir ein, es hängt ſogax damit zuſammen; ſie wer
den nicht aufgepaßt haben auf das Kleine. Es war ſo zart,
daß ich nicht glaube, daß es leben geblieben wäre, es mußt
in Watte aufgezogen werden, und ſolche Kinder werden
meiſt nicht alt. Und ich kann nicht einmal darüber trauern.
Für dieſes Leben muß man robuſt ſein.“

„Ja, ja“, ſagte Klara. Sie ſah wieder aus wie alsjunges Mädchen. Pie Ehe war äußerlich ſpurlos an ihr

rorübergegangen, ſie trug ihren blonden Scheitel noch und
die feſten Einſatztaillen, die ihr etwas von Schulvorſteherin

aben.a „Jch werde dich mal mit Rex zuſammenbringen“, ſagte
Roſe, deren Gedanken häufig Sprünge machten. „Er ſucht
eine Witwe oder eine geſchiedene Frau, bei der der Mann
als der ſchuldige Teil erklärt worden iſt, und das trifft ja
bei dir zu.“

„Rex?“ ſagte Klara, „der hat doch die Geſchichte mit
einer Dame, deren Mann am Tatterſall Reitlehrer war und
ſie iſt eine geſchiedene bayriſche Offiziersfrau, mit rotem

ar.“va „Die würde dann abgefunden“, ſagte Roſe.

„Nein, ſo was mag ich nicht, mit abgefundenen Ver
ältniſſen. Jch habe noch von Merk genug. Solche Affären!Bimn heirate ich lieber meinen Vetter Schellhaas, der Onkel

ſtellte damals die Kaution, und ich habe immer das Gefühl,
als ſei ich eigentlich dazu verpflichtet

„Aber dann wird's ja wieder eine Vernunftehe“, rief
Roſe, die den kleinen Teckel Triboulet als Fußkiſſen benutzte.

„Ja, zu einer Liebesheirat langt es bei mir, glaube ich,
überhaupt nicht mehr“, ſagte Klara reſigniert.

„Da war wohl bei dir in vier Wochen Jtalien zu
Ende?“

Beſtimmungen treffen, welche im Gegen dedem Wortlaut r Abmachung gen vie ger t
ergebenden Vorteile ganz oder ſeilweiſe aufzuheben. Sollte
trohdem aus ſchwerwiegenden Gründen eine der beteiligten h

S guge ſehen, derarlige Verflügungen, Maßnah R.erbote oder Beſtimmungen zu kreffen, ſo wled ſie ſich wen
mit der anderen Regierung in Verbindung ſetzen, um im ehe
ſeitigen Einverſtändnis eine Abhilfe zu verſuchen, Eegen

Die Vereinbarung tritt am 1. September 1921 ihat Geltung für die Hauer von 9 Monaten, von dieſen L m
erechnet. Falls e nicht einen Monat vor Ablauf dieſer drſt

an wird, J un als für den gleichen Zeitraum erneuert
iſte A enthält das Verzeichnis derjenigen Waren7 aus Deutſchland nach Jtallen in Frage on für
Liſte enthält das Verzeichnis derjenigen Waus. v nach Selnſchle nd in rere tomen ber

iſte C ein Verzeichnis derjenigen Waren, dTranſit über Trieſt W Frage em. und Liſte ren Wuth
derjenigen Waren, deren Einfuhr aus land von Jtan
ewünſcht wird. Ungebrauchte Maſchinen, Zelluloſ enThomas chlacke, tänſilcher Dünger, per Holzſchüf,

e

Thüringer Beileid
(Eigener Drahtbericht.)

pp. Jena,

die

80. Auguſt,
Zum Tode Ergbergers hat die Wie er hereeen

rsbergers unet Ptrriete egrämme an die Witwe
ie Fraktion des Zentrums geſandt: „Tief erſhiGemahls, dieſes a engere neinüber das Ableben Ihre

vorragenden Mannes, ſprechen wir Jhnen tiefgefühltes Beileiaus.“ „Das Ableben Jhres, durch verruchte Biere ßie.
es entxiſſenen Mitgliedes Erzberger bedauetn wir aufs

w. Berlin, 80. Auguſt. den
Jn der Mordſache Erzberger hat die Abteilung I a de iipräſidiums wegen Verdachtes ber Täterſchaft well v

eute T. und W. feſtgenommen. Nach der beſtimmten Bekundun
einer Zeugin ſoll W. am Sonnabend nach der Tat in einem Ber
liner ino ſi tlich zuſammengeſchreckt ſein, als durch die Preſſe
die irrtümliche Nachricht von der t der Mörder bekannt
gegeben wurde. Auf die Frage der Zeugin, ob W. denn die Woder kenne, habe dieſer ſeinen Freund T. als einen der Schuldigen eng
genannt. Nach den ſofort vorgenommenen polizeilichen Ermit- küden gefahr
lungen war T. in der für die Ausführung der Tat in Betracht aionalen V
kommenden geh nämlich vom 1. bis 28. Auguſt, von Berlin ab. edner bekant
Veler Auch W. weilte vom 26. bis 27. Auguſt fern von Verlin, ſchäfte der
Beide Perſonen haben einen Alibibeweis angetreten, der urzeit ſeſe Vekannder m unterliegt. Das Aeußere der beiden deſte Nach Abſi
nommenen trifft im allgemeinen auf die bekanntgegebene Per mer zur ei
ſonalbeſchreibung der Griesbacher Täter zu. Vemerkenswert iſt. Wage über.
daß der feſtgenommene T. nach eigener Angabe in Berlin einen en Wochen
politiſchen Nachrichtendienſt für die J Oberland unter t dem Kürc
hält, deren Zentrale ſich noch jetzt in Breslau befinden ſoll. Viz den tritt, an
zur Revolution gehörten T. und W. der Kadettenanſtalt in Vichter i dieſer L
felde an, und zwar zunächſt als Fähnriche. den könnte

(Siehe auch 1. Seite. tner unzäh
ber die Sar

Namensänderung des Deutſchen Kriegerbundet. Wie di War e
„KyffhäuſerKorroſpondenz“ meldet, wird der Deutſche Krieger weiterhin
bund ſeinen Namen in „Deutſche a dis mehr gſchaft“ umändern. In dem Geſchäftsberi des Bundesvor Ameri?k
ſtandes wurde betont, daß für Kriegervereine wie bis dere Vede
„ſtrengſtt politiſche und konfeſſionelle Neutralität“ Lebenzbe. h man ſtets
dingung t. Man hat rade den Eindruck. doß in dem ſedensvertra
früheren rbund, der jehigen „Kriegerwohlfahrisgemein- gen die an
ſchaft“, eine Opportunitäkspolitik betrieben wird, die die Ver
mit den urſprünglichen Grundlagen der Kriegervereindbe- Mumern. Je
wegung kaum noch in Einklang zu bringen iſt. Ob es unler iden, obwo
ſolchen Umſtänden r ſein wird, die Abſplitterung e gefallenerade der beſten Glemente zu verhindern, muß die n z e

ukunſt lehren. necholitiſcheVerleumdungsklagen gegen „Germania“ und „Freiheit“, Die Manender St
Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt in Nr. 401 von

28. Auguſt: Verleumdungen der „Germania“, die bereits in der
Morgenausgabe bei der Beſprechung der Ermordunrzbergers gegen uns gerichtet wurden, haben wir dem Blatt v

hingehen laſſen. Da es aber auch in der nächſten Nummer von
den „giftigſten Gliedern des deutſchnationalen Mörderkonzerns“

5 titulierten Zeitungen auch die „Deutſche

m Sch
politiſchen

richt und unter den nkende Mä

„Ja, ſo ungefähr. Jch hatte wirklich nachher viel meh

Freude am Haushalt und an meinem Kind wie an dieſen
Geſchichten.“

Roſe betrachtete ihre vernünftige Freundin lächelnd
„Ja, Klara, Klara, du biſt eine echte Frau. Vorher di
Muſikmappe und Brahms und die Roſenlieder, und nachhe
das Staubtuchkörbchen und der Soxlethapparat, an dem i
faſt geſtorben bin. Und deshalb kann ja den Schille
nicht leiden, der uns das Staubtuch in die Hand gedr
hat. Der „ſorgenden Hausfrau“, er hat uns auf das nied
rigſte Niveau m z „Da gehört ihr hin. Die
Leidenſchaft flieht.“ Wie ſchrecklich! Und daß die Blumen
verblühen und wir uns darüber auch noch freuen ſollen
ſtolz darauf ſein! Das hab' ich nie verſtanden, und dal
werde ich niemals mitmachen. Wenn es einmal zu Ende
ſein wird mit der Liebe“, ſagte ſie, „dann will ich 8
dieſer Welt den Rücken kehren und mich ſtill dorthin legen,
wo die ſteinernen Schloßfrauen liegen, nicht wahr, Tribon
let.“ Sie neigte ſich zu dem Hunde herab. „Und du wirſt
mir dann auf die Schleppe gelegt. Du liegſt ſowieſo de
ganzen Tag darauf.“

heologiſe
Vo

Die Awn
den im

85

e

Es hatte lange gedauert, bis ſich Frau Luch überredet
ließ, ſich Roſes neues Heim. anzuſehen. Sie hatte eine phf
ſiſche Abneigung vor Lothringen, vor den Miſthaufen, den
ſchmutzigen Epicerien, den Kaſernen und dem Verfall. Si
behauptete, Gicht zu haben und keine feſten Stiefel anziehen

zu können, ſie trug im Hauſe nur ſeidene Pantöffelchen
ihren einſt vielbewunderten kleinen Füßen. Aber als
Morgens das Auto Malzahns, das er ſelbſt lenkte, vor den
Hauſe ſtand, war ſie überraſchend ſchnell mit ihrer 0
toilette fertig geworden. Die Jungfer konnte ihr gar n
raſch genug alles zuſammentragen und ihr die hohen S fo
letten zuſchnüren. Dann ſaß ſie neben Frau Adda in den
eleganten Gefährt und ehe ſie es ſich verſah, war man
den engen Gaſſen, zwiſchen Kaſernen und Vorſtadthäuſen
hinausgeglitten und fuhr an den Schlachtfeldern vorbei übe

die Grenze in das Lothringiſche hinein.
Fortſetzung folgt



junge

lundung

em Ber
e Preſſe
bekannt

ie Mör
huldigen
Ermitt
Betracht

rlin ab
Berlin

ZurzeitFeſge

ne Per
wert ſt
in einen
d unter
ſoll. Viz
Vichter

Wie di

rmordunBlatt z
mmer von
kongerns

„Deutſche
eben, ſeine

eten. Jn
en.

viel mehi

an dieſen

I e
t ige Abzelchen, die ausgehl dere nd fien e wonarch i

umne des vom

Ach

Wſtinmung nicht beteilige

Halle uns amgevung
Halke, 81. Auguſt

Verordnung
31. Auguſt 1921, die lediglichneten nkſies zur Verfa

ſepublik ſtattfinden, werden geſtattet.

um Zwecke
fung und

rochen
ſchen

ſind dabei verboten.
nordnung ziehen die in

eglerungskommilſſars Hörſing vom 27. Aug.
ten Strafen nach ſich,
urg, den 30. Auguſt 1921.
Pohlmann, ſtellv. Regierungükommiſſar.

fonmunlſtiſchen
uwiderhandlungen gegen dieſe

a verordnung des
angedroi agde

Es wird weiter geſtreikt

gn einer Verſammlung der hieſigen Metallarbeiter,
gtern nachiniktag um 6 Uhr im „Volkspark“ ſtattfand, wurde

Abſtimmung betr. Ablehnung oder
Schlichtungsausſchuß gefällten Schieds

bekannt gegeben. Es erklärten ſich 2957 Metallacbeider
Ablehnung des Schiedsſpruches und nur 285

Annahine desfelben. Die geringe Anzahl der Stimmen
a befinden ſich bekanntlich in Halle über 8000 M. tallarbeiter

erklärt daß ſich viele Arbeiter an derne en W da der Schiedeſpruch bis
nachmittag 8 Uhr angenommen brgw. abgelehnt ſein

ch von Arbeltgeberfeits ſt der Schiedsſpruch abgelehnt

wrden.
n

die Gruppe Weſt des Deutſchnationalen Volks
vereins Halle-Saalkreis

zte ſich geſtern abend äußerſt zahlreich im „Nikolaus“ einge
Inden, um den Vortrag des Herrn Müller- Erfurt anzuhören.
ior machte Herr Schneider bemerkenswerte Ausführungen
her die innere und äußere politiſche Lage. Er gedachte des
ſatteitages in München Und begrüßte die Männer, die nach dem
küden gefahren ſind, um über das Wohl und Wehe der Deutſch
ationalen zu beraten. Anſchließend daran gab der
dner bekannt, doß in Zukunft Auguſt Abel aus Berlin die
deſchafte der Deutſchnationalen Partei in Halle führen wird.
ſeſe Bekanntmachung löſte den lebhafteſten Beifall aus.

Nach Abſingen des Liedes „Jch hab' mich ergeben“ ging der
mer zur eigentlichen Schilderung der politiſchen

ſage über. Alles, was auf außenpolitiſchem Gebiete in den
ten Wochen e drehte ſich um Frankreich, das allesit dem Kuraſſerſtie el, der uns ſo oft ehe wurde, zu

für

den tritt, aus Angſt. Es verſucht uns Oberſchleſien zu nehmen,
el dieſer Landſtrich einſt vielleicht unſere Waffenſchmiede
rden könnte. s rein republikaniſche veranſtaltete

rner unzählige Napoleonfeiern, ſogar im beſetzten Gebiet!
her die Sankkionen am Rhein iſt zu ſagen, daß ſie mit An
ahme des Ultimatums eigentlich hätten fallen müſſen. Doch hat
h England wieder eintnal h laſſen, und ſo müſſenwelterhin eine re fro ſcher Soldaten, die am Rhein
hie mehr zu ſuchen haben, erhalten.

Amerika iſt ein weiterer Name, der in der letzten Zeit be
dere Srtrt gewann. Es iſt e in Deutſchland Brauch,

h man ſtets Hilfe im Ausland ſucht. Die men An den
ſedensvertrag mit Amerika nicht klar veröffentlicht. Den Sie
igen die amerikaniſchen Truſts davon. Die aber wollen ſi
m die Verhältniſſe auf dem europäiſchen Kontinent nicht
mmern. Jck ſoll der Völkerbund über Oberſchleſien ent
heiden, obwohl die Entſcheidung doch durch die Abſtimmung

gefallen ſein müßte.
n längerer Ausführung ging der Redner ſodann auf die

werpolitiſche Lage ein, die mehr denn je im Zeichen be-
nnender Streiks ſtehe. Beſondere VBerückſichtigung fand die
gung des „Stahlhelms“, wobei mit BVefremden feſtgeſtellt

daß eine ſo weit verbreitete Zeitung, wie die „Halliſchen
ten gegen die Veranſtaltung des „Stahlhelms“

kellung genommen hat. (Zuruf: Abbeſtellen!)
Zum Schluß wandte ß9 der Redner gegen den Meuchelmord
politiſchen Kampfe. Nur weiteſte Aufklärung durch deutſch

nkende Männer und Frauen in den Kreiſen der Arbeiterſchaft
nmn zu ſichtlichen C führen.

Hierauf ergriff Herr Architekt Müller Erfurt das Worr
ſeinen Ausführungen über das Thema: „Jch klage an“. Wir
richten hierüber ausführlich in der Abendausgabe.

e

ologiſcher Ferienkurs an unſerer Univerſttäk
Vom 5. September bis 15. Oktober 1921

die Amneldungen hierzu müſſen perſönlich erfolgen. Sie
en im Unmiverſitätsſekretariat An der Univerſität 10 I,
85 vom 1. September ab wochentäglich von 8—12 Uhr

oengenammen. Hier erhalten die Studierenden einen
wehnerſchein. Studentiſche Ausweiſe ſind dabei vorzu

die Vezahlung der Cebiülhren in der Ouäſtur kann im An
uß hieran erfolgen.
Tag und Stunde der Meldung bei mir wird bei der An

ung mitgeteilt.
die Vorleſungen beginnen beſtimmt am 65. September. Die

nhmne an beiden Reihen (A und B) iſt obligatortſch.
Jugelaſſen werden alle Studierenden der Theologie. Die
nung des Ferienkurſes als Semeſter hat jeder
Pieilnehmer, der mindeſtens zwei Semeſter durch Kriegs

t er Kriegsgefangeuſſchaft verloren hat und nachweislich
ſtande war, an einem der bisherigen Zwiſchenſenneſter teil
wen, bei ſeiner zuſtändigen Kirchenbehörde ſelbſt zu bean

Die als Unterlage hierfür dienende Beſcheinigung der
wird am Schluſſe des Kurſes von der Fakultät aus

dalle, den 80, Auguſt 1921.

Der Dekan der Theologiſchen Fakultät
Eger

obund deutſcher Kriegsgräberfürſorge
Die Ortsgruppe Halle (S.)- Nietleben hielt am

in dem vollbeſetzten Weickardtſchen Gaſthof zu Niet
Il

ren erſten Gruppentag ab, der zahlreiche, um einen lieben
nen Trauernde aus Halle und von auswärts vereinigte.

ründer und Leiter der Ortsgruppe, Herr P. Hey den
berichtete eingehend über die Entwicklung des Volks

e ſeinen etwa 800 Ortsgruppen und legte die Gründe
e ſchnelleren Auskunfterteilung namentlich den

e effend bisher im Wege ſtanden. Er konnte berich
b es der

e iehenden reichlichen Mittel mögli eworden iſt,en chlich glich 9 fKräfte einzuſtellen, ſo daß nunmehr der
auch in ruſſiſcher, polniſcher und eſtniſcher Sprache

endete ne ge der ihr aus dem Volke

genommen werden konnte. Ynfolgedeſſen konnte in der
neueſten Zeit eine ganze Reihe guter Auskünfte über deutſche
Kriegsgräber in Polen, Litauen, Vettland und Eſtland, einige
auch im eigentlichen Pußland, erteilt werden, ganz abgeſehen von
den weit reichlicherefß Auskünften aus dem Weſten. Nur aus
dem ehemaligen ruſſiſchen Gouvernement Wolhynien ſind Aus
künfte noch immer ſchwer g r doch hofft der Bund,
du rantreten an den Biſchof in Cuk auch hier weiter zu
kommen. Auch der Briefwechſel in rumäniſcher Sprache ſei auf
enommen worden und der Bund habe aus den neuerdings er
ltenen Auskünften den Eindruck gewonnen daß ſehr wohl auch

mit einem Entgegenkommen der öſtlichen Völker zu rechnen ſei,
nur wirkten augenblicklich die mangelhaften Verkehrseinrichtungen
noch ſtörend.

ebergehend zu dem Bericht über die Ortsgruppe HalleNiet
leben, konnte tagen weren, daß eine weſentliche geldliche
Beihilfe ſeitens der Großinduſtrie, namentlich des Bergbaues, der
Halleſchen Bankinſtitute, des Handels und Gewerbes, ganz be
onders aber der Kriegervereine, ſtattgefunden habe und noch
aufend ſtattfinde. Die Zahl der Mitglieder der Ortsgruppe,

jeder angeſchloſſene Verein und jedes Werk als ein Mitglied ge
rechnet, ſei auf 165 geſtiegen und in ſtändiger Zunahme begriffen. Die Rſuch M die Gräber der gefallenen deutſchen

Helden zu ſorgen, käme dem deutſchen Volke, her Schwere
der Zeit, immer mehr zum Bewußtſein. Die Höhe der geld-
lichen Beiträge bewege ſich zwiſchen 10 bis 50 Mark laufend pro
Jahr, oder zwiſchen 100 bis 500 Mark einmalige Zahlung. Die
Kaſſe führe der Obengenannte. Von den angeführten 165 Mit-
n zahlten 88 einen einmaligen Beitrag, die

brigen einen laufenden Jahresbeitrag.
Die von Herrn Fabrikdirektor Eck vorgenommene Prüfung

der Kaſſe wurde erſtattet und die Entlaſtung ausgeſprochen. Die
hierauf vorgenommenen Wahlen ergaben Wiederwahl des Herrn

Hehdenreich r als Vorſitzenden und Kaſſenführer, desHerz ankdirektor Otto Liebig von der Halleſchen Handels-

bank als ſtellvertretenden Vorſitzenden, und des Herrn Kaufmann
Franz Döling aus Nietleben als Kaſſenprüfer.Nach Entgegennahme der Beiträge für das laufende Jahr,
der Neueintragung von Mitgliedern und der Empfehlung der ſehr
inhaltreichen illuſtrierten Kriegsgräber-Zeitſchrift ſchloß der
Vorſitzende die würdig verlaufene Verſammlung mit dem Hinweiſe auf die Pflicht Jedes Deutſchen, für die Erhaltung der

Gräber ſeiner gefallenen Brüder zu ſorgen.

Jn der Mitgliederver ſammlung des Vaterländiſchen
Frauenvereins ſprach, wie wir bereits berichteten, u. a. auch Frau
Fabrikbeſitzer Block, Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauenvereins r den Saalkreis, über die Arbeit der Schweſtern auf

dem Lande. Jm Hinblick auf die außerordentlich wichtige und
ſegensreiche Tätigkeit, welche dieſe Schweſtern ausüben, möchten
wir nicht verfehlen, nochmals darauf hinzuweiſen, in welch' ſelbſt
loſer, aufopfernder Weiſe die Schweſtern ihres ſchwierigen, ver
antwortungsvollen Amtes walten. Der Saalkreis zählt
20 Schweſternſtationen. Jn dieſen wurden im Jahre 1920 an
1899 Nachtwochen und 49 047 Krankenbeſuche gemacht. Fürwahr,
die warmen Worte der Anerkennung und des Dankes, die Frau
Fabrikbeſitzer Block nach ihrem Referat den Schweſtern zollte,
waren vollberechtigt und werden ſicherlich dazu beitragen, in
weiteſten Kreiſen der Bevölkerung für dieſen Zweig der ſozialen

r ſowie auch für die übrigen Aufgaben undeiſtungen des Vaterländiſchen Frauenvereins Intereſſe und Au

erkennung zu wecken.

Die Ephorie Halle Land I hält ihren diesjährigen
Herbſtkonvent am Montag, den 12. September, nachmittags
um 243 Uhr im St. Nikolaus in Halle Herr Paſtor
Kranemann wird Vortrag halten über die Aufgaben,
el der Reichsſchulgeſetzentwurf unſeren Kirchengemeinden

e

Volkshochſchule. Der Kurſus „Sturm und Drang,
Goethes Götz“ von Studienrat Haas, wird Donnerstag, den
1. September, abends 8 Uhr im Hörſaal 19 der Univerſität wieder
aufgenommen.

Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei. Jm weite
ren Verlaufe des Vortrages am Montag abend im „Hofjäger“,
über deſſen Anfang wir ſchon berichteten, kam der Redner u. g.
auf den Vorwurf zu ſprechen, daß er zerſplittere. Er wolle
dies aber nicht tun, ſondern nur anregen und vorwärtstreiben.
Jn der Debatte, zu der ſich 12 Redner gemeldet hatten, wurde
auf dieſe Frage beſonderer Nachdruck gelegt. Jmmer wieder
wurde, namentlich von ſeiten chriſtlich- nationaler Gewerkſchafts
vertreter, die Mahnung erhoben, nicht zu zerſplittern, ſondern zu
einigen, und das in der Deutſchnationalen Volkspartei zu ver
wirklichen, was hier in einer neuen Partei angeſtrebt werde.
Der Abgeordnete Leopold ergänzte unter ſtarkem Beifall der
Verſammlung die Ausführungen des Referenten über den Parla
mentarismus und hob hervor, daß ihm deſſen Darlegungen hier-
über ſo aus der Seele geſprochen waren, daß er dabei innerlich
warm geworden wäre. Auch was der Redner über den Anti-
ſemitismus geſagt hatte, habe ſeinen Beifall gefunden. Nur
müßte der Nachdruck nicht ſo ſehr auf das Anti, als auf das Pro

t und damit eine Stärkung des deutſchen Volkstums zur
erhinderung des Eindringens des jüdiſchen Geiſtes herbeigeführt

werden. Zum Schluß ermahnte er zur Einigkeit und warnte vor
dem alten deutſchen Erbübel der Zerſplitterung. Jm Schlußwort
beſchäftigte ſich der Redner kritiſch mit dem Verhalten der
Deutſchnationalen im Parlament und gab der Erwartung Aus-
druck, daß von ihnen hier in Zukunft namentlich auf völkiſchem
Gebiet noch tatkräftiger gearbeitet werden möge. Die gegen
einzelne deufſchnationale Führer, namentlich gegen den hochver-
dienten Abgeordneten Staatsminiſter Helfferich erhobenen
Angriffe müſſen wir mit aller Entſchiedenheit zurückweiſen. Der
Verlauf des Abends wäre zweifellos befriedigender geweſen,
wenn von Angriffen auf die Deutſchnationale Volkspartei abge
ſehen und das Augenmerk auf die Sozialdemokratie und Demo
kratie gerichtet worden wäre. Die immer wieder er
hobene Mahnung zur Einigkeit und Geſchloſſen-
heit wollen wir nachdrücklichſt unterſtreichen.

Schwindler,.
zwei unbekannte Schwindber gabgeſehen. Durch Jnſevate in
verſchiedenen Zeibungen Deutſchlands ſuchten ſie für die
einzelnen Städte Vermittler zum Verkauf von Fahrrädern. Da
das Angebot ſehr verlockend war, meldeten ſich ſehr viele Per
ſonen, denen dann eine Preisliſte mit günſtigen Bedingungen
zugeſandt wurde. Die Briefbogen und Preisliſte trugen die
Anrſſchrift: Jafob Meherer, MaſchinenGroßhandiung, Fahr
räder, Motorräder, Nähmaſchinen. Frankfurt a. M., Televhon
Römer 3037. Poſtſcheckkonto Frankfurt a. M. 53 578, Bank-
konto: Deutſche Bank. Bei Beſtellungen von Fahrrädern mußte
eine entſprechende Angahlung eingeſandt werden. Dieſe iſt ver
loren, denn nur auf die Angahlung hatten es die jetzt flüchtigen
Betrüger abgeſehen. Ein Lager von Fahrrädern uſw. war nicht
vorhanden. Die Schwindler nannten ſich Horſt Maaß (us Saar-
brücken und Möchling. Etwaige Geſchädigte wollen ſich bei der
Kriminalpoligei, Zimmer 20 und 67, melden.

Geſtohlener Noggen. Jn der Nacht zum Sonntag, den
28. Auguſt, ſind aus einem plombierten Eiſenbahnwagen, der auf
dem Ausziehgleis an der Völlberger Mühle ſtand, 12 Säcke mit
18 Zentnern diesjährigen Roggen geſtohlen worden.
ſchaffung der Beute haben die bisher unbekannten Diebe einen
Kahn und die Saale benutzt. Die Herkunft des Kahns iſt auch
noch nicht bekannt. Es iſt anzunehmen, daß das Getreide ver
kauft oder Mühlen zum Mahlen angeboten werden wird. Wer
irgendwelche Angaben zur Ermittelung der Täter uſw. machen
kann, wird gebeten, ſich alsbald bei der Direktion der Böllberger
Mühle oder bei der Kriminalpolizei, Dreihauptſtraße 4, Zim-
mer 88, zu melden.

Auf Erlangung von Anzahlung n hatten es

H. Sporlbortchte
Rennen zu Baden- Baden

(Eigener Drahtbericht der „H. Z.“)
1. KineſemRennen. 1. Enver (Jentzſch), 2. Hexenmeiſter T

8. Famulus Tot.: 50, Platz: 15, 16, 18. Ferner liefen Altmark,Dunſt, Favorita, Firſt vafe, Moldau, Puſchkin. 2. Sachſen

WeimarRennen. J. Axenſtein (Raſtenberger), 2. Liebediener,
8. Lorbeer. Tot.: 81, Platz L2, 16. Ferner lief: Mäuſeturm.
8. Heidelberg-Ausgleich. 1. Luftikus (Tarras), 2. Liebhaber,
8. Perſicus. Tot.: 89, Platz 24, 27. Ferner liefen Hornsriff,
Jndling, Tetta. 4. HBukunfts-Rennen. 1. Alpekroſe
(Raſtenberger), 2. Kairos, 8. Jmmergrün. Tot.: 21, Platz 12, 13.
Ferner liefen: Hampelmann, Serenata. 5. Jffezheifer-Hürben
Rennen. 1. Finnmark (Stange), 2. Falke, 3. Opanke. Tot.
81, Platz: 81, 82. Ferner liefen: Lauſcherin, Rübezahl.
6. Heyden Linden Erinnerungs Jagdrennen. 1. Romberg
(v. Keller), 2. Fliegender Aar, 3. Rosmarin. Tot.: 18, Platz: 1815. Ferner lief: Salomons Glory.
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Jubiläumsſpiele der Hockey- Abteilung des V. f. L. Halle 96.Am 4. September veranſtaltet die ey Abteilung des V. f. L.

Halle 96 anläßlich des 25jährigen Jubiläums ein
roßgügiges HockeyTournier, an welchem außer dem Jubilar
ie 1. Herrenmannſchaften des R.-C. Sport, Sport Club
Weimar, und der am Realginnaſium inBorna keilnehinen. Die Vorrundenſpiele beginnen bereits
vormittags 9 Uhr auf einem der neuen Plätze der vergrößerten
Sportpl lage des V. f. L. Nachmittags treffen ſich 3283 Uhr
die 1. nſchaft der Spielvereinigung Aſchers leben und
die 2. Mannſchaft des V. ſ. L. Halle 96, davan ſchließt ſich das
Damenſpiel des Sportveweins Viktorta 96 Magdeburg und
V. f. L. Halle 96. 345 Uhr wird die Entſcheidung der iden
Sieger aus den Vorrundenſpielen des Vormittags ausgetragen
und wird es ein ſpannender Hampf werden, wer als 1. Sieger
der vier guten gleichwertigen Mannſchaften den Preis davon
twagen wird.

Nürnberg-Fürth gegen Verlin. Das erſte größere Ereignis
der neuen Berliner Spielzeit bedeutet das Treffen der Fußball
mannſchaften von Nürnberg-Fürth und Berlin am 11 Septenber
in der Reichshauptſhadt. Drei Kämpfe ſind zwiſchen den Mann
ſchaften der beiden Städte bisher ausgefochten worden, die alle
Nürnberg-Fürth gewann. Als Schauplatz des Treffens iſt die
OlympiaNadrennbahn gewählt worden, deren Zuſchauerräume
ſich zur Austragung von Fußballſpielen ausgegeichnet eignen.,

ks. Die Erfolge unſerer Straßenfahrer. In den 28 bisher
aus getragenen Jnduſtrierennen dieſes Jahres haben ſich drei
Fahrer beſonders hervorgetan und zwar die Gebr. Huſchke
ſowie Aberger. Der neue deutſche Meiſterfahrer Adolf Huſchke
iſt Sieger in 7 Fernfahrten und zwar: Großer Straßenpreis
von Hannover, Rund um die Hainleite, Rund durch ſen,
Rund durch Schvaben, Dresden Berlin Dresden. Rund um
Breslau und Stultgart-Nürnberg um die Deutſche Meiſter-
ſchaft. Weiterhin errang er einen zweiten und drei dritte
Plätze. Sein VDruder Richard erfocht fünf Siege und zwar in
Rund um Köln, Berlin Hamburg, Köln Cleve--Köln, Magde
burg Berlin Magdeburg und Bremen Hannover Brenen,
während Aberger mit vier Erfolgen an dritter Stelle folgr,
die er in Berlin-- Bitterfeld Berlin. Dresden Leipzig
Dresden, der Vahyeriſchen Rundſahrt und Rund um Leipzig
errang. Faſt die Hälfte der bisher ausgetragenen Rennen
ſah ihn unter den drei erſten Fahrern. Paul Koh' und Geis-
dorf paſſierten das Zielband je zweimal als Sieger; Kohl in
Rund um Frankfurt a. M. und im Großen Sachſenpreis und
Geisdorf in dem längſten deutſchen Straßenrennen München
Berlin und Quer durch Holſtein. Siewert, der nach Berlin
Kohtbins Berlin nichts mehr gewinnen konnte, ſowie Golle
und Gielow langten je einmal als Erſter an. Erſterer beim
Rennen Durch die Rheiniſche Pfalg, Letzterer bei Rund durch
Speſſant und Rhön, während Manthey, Fiſcher, Schenkel,
Dirwel, Steingaß, Nagel, Schallwig, Duſchinski und Noeren-
berg unter den drei Erſtplazierten zu finden waren, ohne daß
es jedoch zuun Siege lhangte. Die in den 28 Rennen zurück
gelegte Strecke beträgt ca. 6650 Kilometer.

Vom Bücherttſch
Die deutſche Jugendbewegung in ihrern wirtſchaftlichen und

geſellſchaftlichen Zuſammenhängen. Von Teo Herrle. Ver-
friedrich Andreas Perthes A.G. Gotha. Preis acht

Mark. Das Vuch gibt ein klares Bild der Bewegung
von der jeder ſpricht und wiſſen muß, was ſie will; es iſt alſo
höchſt zeitgemäß. Ueber Kirche und Partei ſtehend, ſchildert
Herrle die Entwicklung bis Ende März 1921. Eine ſolche kurz
zuſammenfaſſende Darſtellung war auch längſt ein Erfordernis:
1eder, der die in der Jugend wachen Kräfte kennt, ſieht mit
größerem Glauben an unſer Volk in die Zukunft
und wir haben den Glauben bitter not. Schreiben konnte das
Buch nur einer, der ſeit Jahren die Bewegung mi:
erlebt. Als Hiſtoriker hat er ſich indes auf den bloßen
Bericht von Tatſachen nicht beſchränkt: er unterſucht die
geſellſchaftlichen und wirtſchaftlichen Zuſammenhänge, wodurch überhaupt die ganze Bewegung
erſt verſtändlich wird. Die feſſelnde Sreibweiſe
empfiehlt die Arbeit den weiteſten Kreiſen. Durch das
verwertete reiche Material iſt ſie ſedem, der ſich mit
erzieheriſchen Fragen beſchäftigt durch eine zumaller er n Zuſammenſtenung

eitſchriften der Jugendan dieſer ſelbſt en ter
unentbehrlich.

Wunder in uns. Ein Buch vom menſchlichen Körper fürjedermann. Unter Mitarhen von n 7 t
Dr. Fritz Kahn, Dr. Ad. Koelſch, Prof. Dr. C. L. Schleich
herausgegeben von Hanns Günther. In Halbleinen Mk. 50.
in Ganzleinen Mk. 55.--. Verlag Raſcher Cie. Zürich
Ein Buch von uns ſelbſt, das uns den inneren Veou und die
Tätigkeit unſeres Körpers erſchließen will, Dinge und Vor-
gänge, die für vielzuviele noch unbkannte Wunder ſind! Und
gwar ein Buch, das nicht in der Sprache der Lehrbücher und
Leitfäden geſchrieben iſt, vielmehr feſſenld, unterhalrend, geiſt
veich, jedem verſtändlich und trotzdem bis zu den neueſten
Entdeckungen führend. Dagu reich illuſtriert und auch in den
Vildern zum Teil ganz neue Wege gehend iſt das Buch vermöge
ſeines des Umfanges umfaſſenden erſten Kapitels vor allem
dem Einführung ſuchenden ſehr wertv. Il. ſo iſt es durch den
übrigen Inhalt auch für den biologiſch ſchon Vorgebildeten ein

j t allenkWentaute Anteilnehmnenden ſchlechthin

beſſer zu kennen und zu verſtehen,

Zur Fort

geiſtreicher und ſehr anregender Führer zu den Fortſchritten
der wiſſenſchaftlichen Erlenntnis unſeres Körpers, den immer

t nicht nur nützlich, ſondernauch unendlich intereſſant iſt. Der billi eis iſtbeſonders hervorzuheben. e Fr ſt woch
Kultur Politik ihre Dienerin. 2. Heft der Schriften

reihe: Das Wollen der neuen Jugend. Eine Anzeinander
ſetung mit den Grundfragen der Zeit. Herausegeben von
Dr. Harald Schultz-Hencke, Verlag Fredrich Andvegs
Perthes A.G. Gotha. Preis zwölf Mark.

Zu beziehen durch die
GOelhe-Buchnandlunn Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 63
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Kommuniſtiſche Hetzereien in Holzminden
Braunſchweig, 30. Auguſt.

m Kreiſe Holzminden herrſcht ſeit vorletzter Woche offenes Rufe h der nach Berichten der hieſigen n
Freiheit“ jetzt ſehr ſcharfe und bedrohliche Formen angenommen
t. Den Anlaß ſollen die Lebengzmittelteuerungen en

haben. Anſcheinend iſt die ganze Bewegung aber auf kommu
niſtiſche Umtriebe zurückzuführen. Gewalttätigkeiten und lärmende
Demonſtrationszüge gehören zu den alltäglichen Erſcheinungen.
Bisher ſind bei den Unruhen in den verſchiedenen Orten Land
wirte und Gewerbetreibende von den Demonſtranten aus den
Häuſern geholt, mißhandelt und unter Bedrohung gezwungen
worden, den Demonſtrationsumzügen rote Fahnen und Plakate
ſie ſelbſt bekämpfenden Jnhalts voranzutragen. Solche Land
wirte, die ſich weigerten, dem Verlangen zu entſprechen, wurden
zuf der Straße niedergeſchlagen und ihre belandenen Erntewagen
umgeworfen. Jn Delligſen wurde von den Aufſtändiſchen auf
dem Friedhofe ein Galgen errichtet. Gegen den Fabrikanten
Wemmel in Hehlen wurde die Bevölkerung wegen angeblichen

ſo aufgewiegelt, daß er flüchten mußte. Die wütende
enge ſteckte nach ſeiner Flucht die vollgefüllte Scheune in

Brand, die vollſtändig eingeäſchert wurde. Der Schaden wird
auf dreiviertel Millionen Mark geſchätzt. Aus Braunſchweig
ſind drei Miniſter in das Aufruhrgebiet abgereiſt, um Ruhe zu
ſtiften, doch ſollen ihre Verſuche bisher ohne Erfolg geblieben und
e ſelber zum Teil bedroht oder mißhandelt worden ſein.

Anhaltiſcher Gaſtwirts-Verbandstag
g. Köthen, 30. Auguſt.

Unter zahlreicher Beteiligung aus allen Teilen Anhalts trat
hier der Anhaltiſche Gaſtwirtsverband zu ſeinem 32. Ver
bandstage zuſammen. Nach einer Vorſtandsſitzung trat um
112 Uhr die Hauptverſammlung zuſammen.

Den wichtigſten Punkt der Tagesordnung bildete die Be
ſprechung und Beſchlußfaſſung über die eingegangenen Anträge.Der Ortsverein Köthen ſtellte den Antrag, die Po lizeiſtunde

e aufzuheben und es, wie es früher war, jedem
ſtwirt freizuſtellen, ſein Lokal ſo lange offenzuhalten wie er

es für nötig hält. Der Vorſitzende hielt es zurzeit nicht für an
bracht, da mit der anhaltiſchen Regierung Verhandlungen

chweben, nach denen die Polizeiſtunde für Anhalt auf 241 Uhr
eſtgeſetzt werden ſoll. Die Verſammlung ſtimmte aber dem
Köthener Antrage zu und es wurde beſchloſſen, an die Reichs
regierung und die anhaltiſche Landesregierung Eingaben zu
richten, in denen die Abſchaffung der Polizeiſtunde und eine be
ſchränkte Offenhaltung der Lokale gefordert wird.

h. Merſeburg, 30. Auguſt. (Kinderfeſt.)
jähriger Pauſe wurde geſtern das früher ſo gern gefeierte Kin
derfeſt, das zugleich ein Heimatfeſt für alle Merſeburger war,
abgehalten. Das herrliche Wetter hatte auch geſtern wieder
Tauſende von Merſeburgern aus der nahen und weiteren Um
gebung zum KHinderfeſt geführt, um alte liebe Bekannte zu be
grüßen und ſich mit den Kindern zu freuen. Schon vom frühen
Morgen ab herrſchte reges Leben. Gegen 1 Uhr begann der An-
marſch der Kinder zum Marktplatz. Vom Marktplatz aus be
wegte ſich der Feſtzug, an dem ſich über 3000 Kinder beteiligten,
nach dem Nulandtplatz. Unzählige ſchwarz- weißrote
Fahnen und Fähnchen und die geputzten Kinder boten den
Zuſchauern ein farbenprächtiges Bild. Hier begann alsbald ein
reges Leben und Treiben. Die Kinder vergnügten ſich mit aller
hand Spielen. Bei Eintritt der Dunkelheit begann der Heim-
marſch der Kinder nach der Stadt, womit das Feſt für die Kinder
ſeinen Abſchluß fand. Auf dem Feſtplatz aber herrſchte bis in die
ſpäten Abendſtunden noch frohes Treiben.

Raßnitz, 30. Auguſt. Kampf in den Lüften.) Ein
intereſſanter Kampf in den Lüften wurde im hieſigen Auen-
gelände beobachtet. Von den dortigen Wieſen erhob ſich plötzlich
eine Schar Stare, welche hoch in der Luft alle Arten Evolutionen
und Schwenkungen ausfühten. Man glaubte erſt, die Vögel
rüſteten ſich ſchon zum Abzuge, bis man mitten unter ihnen
einen großen Hühnerhabicht bemerkte, welcher von der Ueberzahl
ſeiner Gegner hart bedrängt wurde. Obwohl einige Stare tot
oder verletzt niederſtürzten, gelang es dem Räuber lange Zeit
nicht, ſich ſeiner kleinen aber Angreifen zu erwehren, bis
er endlich mit gewaltigen Flügelſchlägen weſtwärts enteilte.

Eisleben, 30. Auguſt. (Unglücksfall.) Kürzlich
wurden auf der Volkſtedter Chauſſee von einem Laſtauto 2 Berg-
leute überfahren. Der 28jährige K. hatte ſeinen 15jährigen
Bruder mit auf ſein Fahrrad genommen, und in dem Glauben,
ſicherer zu fahren, folgte er dicht der Spur des Autos. Plötzlich
aber bog der Kraftwagen nach links ab und K. fuhr in denſelben
hinein und wurde ſamt ſeinem Bruder überfahren. Sie trugen
erhebliche Verletzungen davon und mußten ſofort dem Eisleber
Krankenhauſe zugeführt werden, woſelbſt der ältere K. hoffnungs
los darniederliegt.

Groß-Kayna, 29. Auguſt. (Ein ſchwerer Unglücks-
falh ereignete ſich auf Ge werkſchaft „Michel“, wo einem
Arbeiter von einem Abraumzuge eine Hand und ein Fuß abge
fahren wurde
l. Heudeber, 29. Auguſt. (Diebiſche Aehrenleſer),

die vom Gutsbeſitzer Pflaumbaum angehalten wurden, eröffneten
ein Feuergefecht, durch das der Beſitzer ſchwere Kopfwunden
erlitt und im Auto heimgeholt werden mußte.

tk. Hirſchberg- (Saale), 30. Auguſt. (Gin ſchwerer Auto-
unfall) ereignete ſich auf der Straße bei Mödlareuth. Ein
mit Getreide beladener Laſtkraftwagen des Kor.ſumvereins
Hof fuhr infolge Bremsverſagung den ziemlich ſteilen Berg in
raſendem Tempo herab. Bei einer Kurve ſtürzte das Auto um
und überſchlug ſich dreimal. Führer und Begleitmann
ſind ſchwer verletzt worden. Ein dritter Jnſaſſe ſprang
während der Fahrt ab und kam mit leichten Abſchürfungen da-
von. Der Begleitmann mußte erſt unter den Säcken hervor-
gezogen werden und hatte beſonders ſchwere Verletzungen. Ein
Sanitätsauto brachte die Verletzten ins Krankenhaus Hof.

tk. Schleuſingen, 30. Auguſt. Vom Unglück verfolgt.)
Fabrikant Böker, der Beſitzer der in Engenau gelegenen Eiſen
warenfabrik, erlitt einen ſchweren Unglücksfall. Als er ſelbſt mit
Hand anlegte, an der Kreisſäge Holz zu zerſchneiden, erfaßten
die langen Zähne der Säge die rechte Hand, und es wurden vier
Finger aus dem Knöchelgelenk herausgeriſſen. Der
Verunglückte wurde ſofort in das Koburger Landkrankenhaus ge-
ſchafft. Das Unglück trifft den Verletzten um ſo empfindlicher,
als er bereits im Kriege ſchwere Geſichtsverletzungen und den
Verluſt eines Auges zu beklagen hatte.

Leipzig, 30. Auguſt. (Sonderbare Berufung.)
Jn Böhlitz-Ehrenberg bei Leipzig war die Stellung eines Fort
bildungsſchullehrers zu beſetzen. Neun geeignete Kräfte
bewarben ſich darum, jedoch niemand aus dem Orte ſelbſt, weil
man annahm, daß beſonders vorgebildete Perſonen nötig ſeien.
Der Termin zur Einreichung der Geſuche war längſt verſtrichen
da kam plötzlich noch eine Bewerbung aus Aſchaffenburg und
a da, gerade dieſer verſpätete Bewerber wurde gewählt. Die

rklärung war: er iſt Mitglied der U. S. P. und ſoll ſich als
Arbeiter und Soldatenrat während der Putſchtage in München
ausgezeichnet haben. Die Lehrer in Böhlitz-Ehrenberg legten
egen dieſe ſonderbare Bevorzugung Proteſt ein; aber der

ltusminiſter, der Unabhängige Fleißner, hat natürlich zu
aunſten ſeines Parteifreundes entſchieden.

Aus Mittelbeutſchland

Nach ſieben

Keine Ausſichten auf Herabſetzung der Preiſe,
Die Schurhinduſtrie iſt im allgemeinen gut beſchäftigt und

demzufolge iſt auch die Nachfrage am HäuteLedermart weiter
lebhaft und die Auſwärtsbowegung der Preiſe hält an. Jnfolge
deſſen haben denn auch die Preiſe für Schuhwaren entſprechend
angezogen und nach der Dinge iſt denn auch mit einem
weiteren Anziehen der Preiſe zu rechnen. Die Läger im Klein
handel ſind infolge der Ausverkäufe zu ermäßigten Preiſen viel
fach gelichtet und dürften die Fabriken mit weiteren Eingängen
von Aufträgen rechnen können. Jn Verbvaucherbreiſe hat man
vielfach gehofft, daß die Schuhpreiſe zum Herbſt oder Winter
r werden und mit dem Einkauf noch gezögert. Durch

ie ſtändig ſteigenden Lederpreiſe erſcheint jedoch ein Rückgang
der Schuhpreiſe ausgeſchloſſen, um ſo mehr, da auch die Arbeiter
bereits mit neuen Lohnforderungen an die Arbeitgeber heran
getreten ſind. Jn dieſem Jahre bewegten ſich die Preiſe für
Herrenſchuhe (Herſtellerpreits) W folgt:

Rin BoxkalbJanuar 160-—200 Mark 190--230 Mark
April 125--180 155--200Juli 130 190 165—220Auguſt Anſang 1830--190 165--220

und da auch die Lederpreiſe in dieſem Monat durchweg weiter
geſtiegen ſind, werden auch wohl die Schuhpreiſe zu Anfang des
kommenden Monats höher notieren.

Industrie, Handel, Handwerk
Lohnbewegung bei der Firma Karl Zeiß, Jena. (Eigener

Drahtbericht.) Aus Jena wird uns gemeldet: Jn einer ſehr ſtark
beſuchten Betriebsverſammlung der Arbeiterſchaft der Firma
Karl Zeiß wurde einſtimmig beſchloſſen, den Schiedsſpruch des
Schlichtungsausſchuſſes Weimar abzulehnen und am Donnerstag
eine Urabſtimmung darüber vorzunehmen, ob in den Streik ein
getreten werden ſoll. Nach Lage der Verhältniſſe dürfte eine
Mehrheit für den Streik vorhanden ſein. Die Arbeiter fordern
70 Mark Zulage pro Kopf auf den Wochenlohn, ſowie erhöhte
Kinder und Frauenzzulagen. Der Schlichtungsausſchuß ſchlug
30 Prozent auf die bisherigen Teuerungszulagen vor. Bei der
Firma Schott u. Co. iſt der Schiedsſpruch von der Arbeiter-
und Beamtenſchaft angenommen worden.

Der dritte Meſſetag. Die Beſucherzahl auf der Leipziger
Herbſtmeſſe hat eine weitere bedeutende Zunahme erfahren. Am
Montag nachmittag waren bereits über 100 000 Meßabzeichen und
Ausweiſe abgegeben. Das Geſchäft auf der allgemeinen Muſter-
meſſe entwickelte ſich mehr und mehr und wird in faſt allen
Branchen als „befriedigend“, in mehreren als „gut“ be-
zeichnet, ſo zum Beiſpiel nach den letzten Berichten in der Möbel-
induſtrie, der Haus- und Küchengerätinduſtrie und der Papier-
meſſe. Nach dem enormen Anſturm auf faſt alle Hallen der tech-
niſchen Meſſe am Sonntag mittag iſt das Geſchäft am Montag
ruhiger, jedoch auch fachlicher geworden. Jn der Armaturen-
branche, ferner in der Autogeninduſtrie kam es zu weſentlichen
Abſchlüſſen, desgleichen in der Elektroinduſtrie. Ruhig liegt das
Geſchäft auf der Hygieneausſtellung.

Prignitz-Verband, e. V., Wittenberge. Am Mittwoch, dem
144. September 1921, vormittags 1024 Uhr, hält der Prignitz-
Verband, e. V., ſeine 75. Zuchtviehverſteigerung in Wittenberge
(Bez. Potsdam), in den Verkaufshallen des Hotels „Stadt
Frankfurt“, dicht am Bahnhof, ab. Zum Verkauf kommen etwa
70 junge Zuchtbullen im Alter von 12 bis 18 Monaten, ſowie
Färſen und Kühe. Auskunft erteilt und Verſteigerungsverzeich
niſſe mit Abſtammungstafeln und Leiſtuncknachweiſen ſowohl
für Bullen als auch für Färſen und Kühe, Verſteigerungs-Be
dingungen uſw. hierüber verſendet ab 1. September 1921 koſten
los die Geſchäftsſtelle des Prignitz-Verbandes, e. V. in Witten
berge, Bez. Potsdam, Auguſtſtraße 54, Fernruf 196.

Das ſveben erſchienene Auguſtheft der Monatsſchrift der
Handelskammer zu Halle (Saale) enthält außer den amtlichen
Bekanntmachungen der Kammer zahlreiche wichtige Rechtsent-
ſcheidungen aus dem Gebiete des Handels und der Jnduſtrie.
Dem Kapitel „Steuerfragen“ iſt diesmal wiederum ein breiter
Raum gewidmet und es dürften von beſonderem Jntereſſe die
Artikel über die Gewerbe- und Kohlenſteuer ſein. Beſtellung
auf die inhaltsreiche Zeitſchrift nimmt die Poſt oder die Handels
kammer in Halle (Saale), Franckeſtr. 5, entgegen; ſie koſtet jähr
lich 10 M.

Metallwerke B. Rudolph u. Co., G. m. b. H., Allſtedt. Die
Generalverſammlung hat die Erhöhung des Grund-
kapitals von 350 000 M. bis zu 1 500 000 M. durch Ausgabe
von 1150 Stück Anteilſcheinen, auf den Namen lautend, zu je
1000 M. zum Kurſe von 115 Prozent beſchloſſen. Die Geſellſchaft
hat in den letzten 8 Jahren laufend 10 Prozent Dividende
verteilt.

Winkelhauſen-Werke A.G. in Magdeburg. Das Unter-
nehmen, das ſeinen Hauptſitz in Pr.-Stargard hatte und, nach
dem dieſe Stadt an Polen gefallen iſt, einen Teil ſeines Be
triebes nach Magdeburg verlegt hat, erhöhte vor kurzem ſein
Kapital von 1 auf 15 Mill. M.

Waren und Marktherichte
Vom Gewürzmarkt. Die Nachfrage nach Pfeffer iſt weiter

v.bhaft, im übrigen iſt das Geſchäft ruhig. Vanille iſt im Preiſe
weiter zurückgegangen. Ab Lager Hamburg notierten in regu
lären Mengen (ganze Säcke, Kiſten) für verzollte Ware für ein
Pifund: Pfeffer gang ſchwarz 9——9,50 Mark, do. gemahlen 10,50
bis 11 Mark, do. weißer ganz 17 Mark, do. gamahb n 18 Mark.
Vanille- Bourbon 200——-210 Mark, do. Tahiti 150—--160 Mark.
Nelken 24 Mark. Piment 7,30 Mark, do. gemahlen 9 Mark.
Kaneel je nach Qualität 17——24,50 Mark. Banda-Muscatnüſſe
ca. 110/120er 17,25--18 Mark, do. 130/140er 15 Mark. Kümmel,
deutſcher 3,50 Mark, do. holländiſcher 3,80 Mark, do ohtfrieſiſcher
3,60 Mark. Lorbeerlaub 325 Mark.

Die hohen Pferdepreiſe. Die Preiſe für Luxus-
Wagen- und Arbeitspferde haben ſich auch in jüngſter Zei:
nicht verändert, ſondern behaupten nach wie vor ihren hohen
Preisſtand. Die letzten Pferdemärkte waren ſehr gut beſchickt
und der Handel verlief im allgemeinen lebhaft, da der Bedarf
beſonders in Arbeits- und mittleren Wagenpferden ſehr groß
iſt. Dagegen war die Nachfrage nach geringen und Luxus-
pferden weniger rege und die Preiſe bröckelten hier und da
eine Kleinigkeit ab. Immerhin aber erzielten ein Paar Luxus-
pferde doch noch 70 000 M. und beſſere Arbeitspferde 40 000
bis 46 000 M. pro Paar. Schlacht ferde 1000--4900 M. pro
Stück. Für die näckhte Zeit dürfte mit einem Rückgang der
Preiſe nicht zu vechnen ſein.

Die Ausſichten der Kartoffel- und Rübenernte. Erfreulicher-
weiſe hat ſich der Stand der Hackfrüchte in den meiſten Gebieten
Deutſchlands erheblich gebeſſert, nachdem anfangs Auguſt der
langerſehnte Regen niedergegangen iſt. Vor übertriebenen Er-
wartungen muß man ſich aber bewahren; namentlich hatte die
Dürre auf den leichteren Böden Schaden angerichtet, der größten-
teils nicht mehr gutgemacht werden konnte. Wenn auf den
beſſeren Böden noch mit einer guten Mittelernte gerechnet
werden kann, ſo wird im Staatsdurchſchnitt doch höchſtens eine
Mittelernte an Rüben und Kartoffeln erzielt werden, wobei noch
nicht einmal feſtſteht, in welchem Umfange der Ertrag durch Un
geziefer, das ſich erfahrungsgemäß bei andauernder Wärme ſtark
zu vermehren pflegt, beeinträchtigt werden wird. Die Futter-
mittelernte wird aber unter allen Umſtänden unbefriedigend

Auguſt 40--42 M. 1921
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Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Rheher
der SaaleSchiffer, Akt Geſ., Halle a. S. Angekommen qm 9
Auguſt 1921: Kahn Nr. 348, Sr. Br. Hoffmann von
Kahn Nr. 567, Sr. G. Zemter von Hamburg. Kahn Nr. z
Sr. Gebr. Kunze von Hamburg. Eildampfer „Me-ſeburg' n
Stückgut von Hamburg, Eildampfer „Wettin“ mit Stüchgut

rg.
x Elbſchiffahrt. Am 29. Auguſt trafen die Kähne Nr.

und 6711 in Aken ein.

Berliner Börsenberichte
Börſenruhetag. Berlin, 80. Auguſt. Die Effektenhz

war geſchloſſen nur Deviſen und ausländiſche Banknoten wurh,
amtlich notiert. Das Verbot des Handels in Wertpapieren
auch heute nicht verhindert, daß ſich nichtamtlich ein allerdiw
nur kleiner Verkehr entwickelte, an dem, wie wohl kaum herd
gehoben zu werden braucht, die Banken nicht teilnahmen.
Tendenz war wegen der für morgen angekündigten Demon
tionsverſammlungen und im Einklang mit der Haltung d
Deviſenmarktes leicht abgeſchwächt. U. a. gingen die Akteder Peeres Amerika zu 220 Proz., der Deutſchen Pet

leum-A.-G. zu 1050 bis 1060 Proz., der Scheidemandel- A.
1000 Proz., der R. Wolf A.G. zu 528 Proz. und der Nationg
Automobil Geſellſchaft zu 335 Proz. um. Die im Laufe des Tay
bei den Banken e geſhage Maſſenaufträge laſſen für morg
ein recht lebhaftes Geſchäft vorausſehen. Kauf und Verkag
ordres ſchienen ſich vorläufig auszugleichen.

Geld und Wechſelmarkt. Für fremde Wechſel rief die pün
liche Zahlung der fälligen Goldmilliarde einiges Angebot her
zumal der Goldbeſtand der Reichsbank zu dieſem Zwecke nur n
48 Millionen Mark in Anſpruch genorimen wurde, doch blieb
Geſchäft eng begrenzt, weil die Spekulation ſich auf dieſem
biete gegenwärtig wenig betätigt. Um 11 Uhr wurden genannt
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Auszahlung Holland 2700 bis 2710, London 318 bis 319, a auch zNewYork 86 bis 86,50, Paris 668 bis 671, Schweiz 1467,60 un
1472,50, Jtalien 869 bis 871. Die amtlichen Kurſe ſtellen ſinter g
weſentlich niedriger. Ausländiſche Banknote man ſchon l
DollarNoten ermäßigten ſich im freien Verkehr von 85 in erwarte
8454 und Kosciusko-Noten auf 8,15. Oeſterreichiſche Not
waren zu S erhältlich. Der Kurs der Mark wurde and von lir
heute vormittag aus Zürich 6,80 bis 6,95 und aus Paris regierung

Am Produktenmarkt war Brotgetreide ſtetig. Weizen
in prompter Ware von den Mühlen nur bei entgegenkommenh
Forderungen gefragt, während für ſpätere Sicht weiter i

deutſchland,

r als Ge
der „Gegenr

li Aufgelder gezahlt wurden. Roggen war noch zur Umecht omentho nach Schleſien. Für Oktoberlieferung ü eſſen mit e
wog die Kaufluſt das Angebot. Sommergerſte nur wenig higung de
gehrt, aber auch in guten Qualitäten nur wenig Angebot. beitragen ko
ringes Material findet kein Unterkommen. Wintengerſte Der
gleichfalls ſchwach, Marokkogerſte war zu 170--172 Mark Zw
Hamburg zu kaufen. Die Nachfrage nach Hafer nach onach klar.
ſchiedenen Gegenden war nicht leicht zu befried.gen, ſtalten wird

konnten für hier eingetroffene Ware nur ſchiver die ſtlich und
Preiſe erzielt werden. Maiss. Es ſind eine größere An
Dampfer mit La Plata- und nordamerikaniſchem Maiz
getroffen, was die Kaufluſt zurückhält, zumal die Deviſen
obſchwächten. Mehl und Kleie luſtlos. Spveiſehülſenfr
ſchwer verkäuflich. Sonſtige Artikel hatten gutes Veſchäft.

Die Danziger Waren-, Textil, Effekten und Deviſen
iſt am 29. Auguſt. nachmittags feierlich eröffnet worden.

Berliner ProduktenmarkKtpreise,
Amtliche Notierungen für 1 Doppelzentner ab Statt

Weizen, meckl. 400-402, märk. 400--404 stetig.
Roggen meckl. 330- 334. märk. 332--338, stetig.
Sommergerste 440--448, Wintergerste 374—-382, ruhig.
Hafer. sehles. 340--344, märk. 344—-348, meckl. 342--346, e
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Feſetze uſw.
is, la Plata prompt ab Hamburg ohne ProvenienzangiMais I Se Iän, matter rWeizenmehl 610-670, ruhig. Roggenmehl 400--460, rubis. ich erklärt

oggenkleie 240, stetig. ſcher Seite iWeizenkleie 235, stetig.
565—-580. Rübsen, 5 Mark weniger, stetig, iJ Warigerbyen 560-—590 Lupinen, blaue u ſichten des

Kleine Speiseerbsen 429--440 Lupinen, gelbe 190 u gewalt
Futtererbsen 340—360 Rapsknohen Stimmung
Peluscnken 340-50 Kaps weit zWiecken 320—360 Leinkuchen et die Mi
Ackerbohnen b Serradella w derfaſſuTrockenschnitzel prompt 235, per Okt, Dez. 224--220. m die Sto
Nichtamtliche Notierungen:Weizen und Roggenstroh h 21--23.Haferstroh, ebenso 23-25, gebündeltes Stroh 17—-19, gebünde

Langstroh 19--22, gemneit
Leutſchnatio
ifungsmäßi

Wiesenbeu, gut, gesund und trocken, er den ine trocken, h Kleeheu 80--85, alles ab Station. erächtlie

Devisen-Notierungen Berlin. 30. Ar orgänge u
Geld Brief Geld v gemäßAmsterd.-Rottd. 2672.30 2715.25 Paris 665.80 a zeigen

Brüss.-Antwerp. 641,35 68.15 Schweiz 145350
Lonethagen 1 r Vier Gute neopenhagen 5 en (altes)Stockholm 1853,10 1856.90 Oesterr. abgest. 10. Wenn a
Helsingfors 124.60 124.90 Prag 102.05 zügelloſen
Italien 368.60 369.40 Zudapest 202 bt, dieLondon 316,15 316.85 Poln. Mark ihm po
New- York 85,16 85,34 den“ undBerliner Metallnotierungen. n an pol

Berlin, 30. Aug. Preise für 100 kg in Mark. unen ſi
Raffinade- Kupfer 99--99,3 Zinn (Banca-Straits-Aust icht getr

2100 5050 eſer ErſcheiOrig.-Hütten-Weichblei 7707790 Hüttenzinn(mind. 99 t zur
Orig.-Hütten-Rohzink Reinnickel (98-990 zurück.

im freien Verkehr 770/785 Antimon (Regulus) o0 ung und S
Remelted-Platten-Zink 600 610 Silber in Barren, es ſen, wi
Orig. -Hütten Alumin. 98-99 für 1 kg wo wasn gekerbten Blöckchen) Elektrolytkupferp.! t müſſen

Original-Hütten-Rob- eichnet
Orig.-Hütten-Alumin. (in Walz- ab obersehl. Biut w. e
draht od. Drahtbarren) Preis des Iinkhüttenrerdance t eutſe
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Provinz und Sport: Hans Heiling. für den jokalen Teil und r

erung n
Deutlich

Erich Sellheim; für Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaitung i in denHeberer. Für den Anzeigenteil Paul Kerſten ſämtlich in en
o Thiele. Buch u. Kunſtdruckerei. Verlag der Halleſchen Zeitung del durchaus

n, pon

mee


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 398
	-
	-
	-
	-






